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Tumler-Show: Chef von Kreuz freuts
Nach dem 4. Rang im Adelboden-Riesen präsen-
tiert der Wahl-Lachner Thomas Tumler beim 
TV-Interview einen seiner Flaschen-Sponsoren. 
In Altendorf freuts den Wirt vom Kreuz. Seite 9

Neuer Stürmer des SCRJ spricht
Tanner Fritz ist seit Mitte Dezember Stürmer bei 
den Lakers. Der 33-jährige Kanadier spricht im 
Interview über seinen Start in Rapperswil und 
seine ersten Eindrücke in der Schweiz. Seite 10

Ein Gemeindepräsident erzählt
Martin Wipfli wohnt seit 32 Jahren in Feusisberg 
und ist seit 2013 auch Gemeindepräsident. Für 
was er sich einsetzt und auf was er sich freut, 
erzählt er im Interview. Seite 16

AUSWANDERER VOM ZÜRICHSEE LEBEN TRAUM VON DER WÄRME

Zweimal Sizilien, einfach!
Eine Krise während der Auto-
fahrt zwischen Wohn- und 
Arbeitsort stellte das Leben von 
Sabina Kilchenmann und 
Patrick Lo Giudice total auf den 
Kopf. Sie wechselten ihren 
Wohnort Feusisberg in den 
warmen Süden Italiens.

«Das kann es einfach nicht sein, so will 
ich nicht mehr weitermachen. Ich will 
mehr haben vom Leben.» Das waren 
die Gedanken, die Sabina Kilchen-
mann (53) während einer Autofahrt 
von ihrem Wohnort in Feusisberg zu 
ihrem 120 Kilometer entfernten 
Arbeitsort eines Morgens durch den 
Kopf gingen.
Sabina, die 1971 als jüngstes von drei 
Kindern in Muttenz geboren wurde, 
führte als eidgenössisch diplomierte 
Naturheilpraktikerin erfolgreich eine 
Praxis in der Basel-landschaftlichen 
Gemeinde Zunzgen. Ihr Mann Patrick 
(65), der einst eine Ausbildung als 

Zahntechniker in Winterthur absol-
vierte, machte die Kunst schon vor vie-
len Jahren zu seinem Hauptberuf und 
übte sein handwerkliches Geschick in 
seinem grossen Kunst-Atelier im Glar-
nerischen Niederurnen aus.
Das Ehepaar, das beruflich sehr einge-
spannt war, spürte immer mehr, dass 
ihnen nötige und wertvolle Paarzeit 

fehlte, und beschloss nach Sabinas Kri-
sengedanken während der morgendli-
cher Pendler-Autofahrt, das komplett 
durchstrukturierte Leben in der 
Schweiz umzukrempeln und sich einen 
geheimen, gemeinsamen Lebens-
traum, Wohnen und Arbeiten an der 
Wärme, zu erfüllen. (tho)
 Seite 2

Sabina und Patrick haben sich ihren Traum verwirklicht.  Foto: SRF

NEUGESTALTUNG STREULI-AREAL

400 Wohnungen und 
ein Park in Uznach
Die Streuli Immobilien AG hat 
beim Bahnhof Uznach Grosses 
vor. Die Ergebnisse der Verfah-
ren für die Neugestaltung des 
Streuli-Areals liegen nun vor. 

Das rund drei Hektaren grosse Streuli-
Areal soll neu überbaut werden. Eine 
hohe Zentrumsqualität ist für die künf-
tige Gestaltung wichtig. Die Streuli 
Immobilien AG hat deshalb gleich 
zwei qualitätssichernde Verfahren 
durchgeführt. Eines für den Teil Nord, 
und eines für den Teil Süd beim Bahn-
hof. Die Resultate liegen nun vor und 
sollen gemäss einer Medienmitteilung 
überzeugen.

Park, Wohnungen, Gewerbe
Rund um einen grossen Park und das 
identitätsstiftende Gelbe Haus ist eine 
durchlässige Bebauung aus verschie-
denen Gebäuden vorgesehen. Diese 

bieten Platz für öffentliche Nutzungen, 
Dienstleistungen, Gewerbe und rund 
400 Wohnungen. Die Realisierung der 
Neugestaltung des Streuli-Areals soll 
in mehreren Etappen stattfinden. Das 
Projekt ist auf die Entwicklung des 
Bahnhofgebiets abgestimmt und soll 
Uznach als regionales Zentrum stär-
ken. (sga) Seite 4

Streuli hat Grosses vor.  Foto: zVg

MUSEUM IN GOSSAU ZEIGT GESCHICHTE VON AMERIKAS UREINWOHNERN

Die Indianer sind los
In Gossau im Zürcher Ober-
land können Besucher in die 
faszinierende Welt der India-
ner eintauchen. Über 400 
seiner 6000 Sammelobjekte 
hat Gründer und Betreiber 
Vincent Escriba (65) im «In-
dian Land Museum» ausge-
stellt.

In Zeiten von Wokeness sei festge-
halten: Sie haben keine Strafanzeige 
am Hals, wenn Sie 2025 den Begriff 
«Indianer» in den Mund nehmen. 
Auch Wikipedia schreibt: «Im ang-
loamerikanischen Raum bezeichnen 
sich hingegen manche Angehörige 
indigener Gruppen im Rahmen einer 
neuen panindianischen Identitätsfin-
dung selbst als (American) Indians. 
Ein bekanntes Beispiel ist das Ame-
rican Indian Movement. Dem deut-
schen Begriff Indianer wird in der 
öffentlichen Diskussion mitunter 
eine diskriminierende Konnotation 
zugeschrieben, die von Fachleuten 
oftmals nicht geteilt wird. So kann 

‘Indianer’ nicht mit Inder verwech-
selt werden und hat im Deutschen 
aufgrund einer fehlenden deutsch-
amerikanischen Kolonialgeschichte 
auch keinen rassistisch-abwertenden 
Anklang.» Indianer-Fan Escriba sagt 
dazu: «Indianer nennen sich auch 
heute noch Indians.» Neben Klei-
dungsstücken, Schmuck und Waffen 

der nordamerikanischen Ureinwoh-
ner sind Alltagsgegenstände der Ur-
einwohner Mittelamerikas zu be-
staunen. Eine Galerie zeigt eine 
bemerkenswerte Sammlung von bis 
zu 800 000 Jahre alten Werkzeugen, 
Mammut-Knochen, Schädel von Sä-
belzahntigern, und und und.  (mk)
 Seite 6

Squaw mit Töchterchen.  Fotos: zVg Cheyenne-Häuptling Wolf Robe. 
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FCRJ RÜSTET AUF

Shaq Attack!
Die Transfer-Bombe der Winterpause: 
Ex-Nati-Star Xherdan Shaqiri (33) 
steigt beim FC Rapperswil-Jona als 
Minderheits-Aktionär ein. Der Basler: 
«Mit dem Entscheid, beim FCRJ ein-
zusteigen, will ich meinen Weg nach 
der Karriere vorbereiten. Der FCRJ hat 
eine gute Grösse, ein schönes Stadion 
und eine lange Tradition.» FCRJ-Präsi-
dent Rocco delli Colli strahlt: «Mit 
Xherdan kommt nicht nur ein Publi-
kumsliebling und Spitzenfussballer 
nach Rapperswil-Jona, sondern auch 
ein grossartiger Mensch.» Klar: Shaq 
und der FCRJ wollen so rasch als mög-
lich in die zweithöchste Liga.  (mk)

Shaqiri (li.) und Delli Colli.  Foto: zVg
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«AUF UND DAVON» NACH SIZILIEN

Ansteckende Idee veränderte alles
Die SRF-Sendung «Auf und 
davon» begleitete Sabina 
Kilchenmann und Patrick Lo 
Giudice bei ihrem Abenteuer 
«Auswandern». Die beiden 
Schweizer blicken auf ein 
intensives Jahr zurück und 
geben Einblick, was sie sich in 
Sizilien mit viel Mühe und 
Schweisstropfen geschaffen 
haben.

«Ich hatte die Idee, Patrick war die Ra-
kete, die dabei abging – und steckte 
mich damit an», lacht Sabina, die un-
überhörbar eine Frohnatur ist. In der 
Schweiz war die Zeit, um soziale Kon-
takte und auch ihre Ehe zu pflegen, sehr 
knapp bemessen. Deshalb war nach 
Sabinas Krisengedanken und dem An-
sprechen der Idee, gemeinsam auszu-
wandern, schnell klar, dass das Leben 
für sie eine Kehrtwende bereithält und 
sie sich in das Abenteuer stürzen wol-
len. Nach dem anfänglichen Ziel, sich 
in Portugal etwas aufzubauen, besuch-
ten die in Feusisberg wohnhaften 
Unternehmer im Herbst 2022 Patricks 
Verwandtschaft in Sizilien. Im Süden 
Italiens und damit bei Patricks Wurzeln 
angekommen, fiel es beiden wie 
Schuppen von den Augen. «Da wollten 
wir hin und uns ein neues Leben auf-
bauen», erzählt Sabina. Nachdem sie 
anschliessend ein gutes Jahr erfolglos 
verschiedene Objekte anschauten, die 
genug Platz bieten würden, um zu 
wohnen, Events zu organisieren und 
das Kunst-Atelier von Patrick zu inte-
grieren, fassten sie Ende 2023 einen 
radikalen Entschluss. Sie kündigten 
ihre Wohnung in Feusisberg. Zwei 
Räume von Sabinas grosser Naturheil-

praxis wurde kurzerhand umfunktio-
niert, um persönliche Gegenstände, 
sowie einen Teil von Patricks Kunst 
zwischenzulagern. 

Objekt mit Möglichkeiten
So verliessen sie die Schweiz, um in 
eine Wohnung von Bekannten in Sizi-
lien zu ziehen, die sie vorübergehend 
mieten konnten. Mitgenommen beim 
Umzug wurden nur Kleider und das 
Nötigste für die drei Hunde, die Sabi-
nas und Patricks Ein und Alles sind. 
Was ebenfalls aus einer spontanen 
Laune heraus entstanden ist, war die 
Bewerbung bei der beliebten SRF-
Sendung «Auf und davon», die die 
Auswanderer bei ihrem Abenteuer be-
gleiteten und die Sendungen seit dem 
3. Januar 2025 jeden Freitag im Abend-
programm von SRF1 zu sehen sind.
Vor Ort fanden sie schon bald ein ge-
eignetes, jedoch ziemlich verrücktes 
Objekt, das ihren Wünschen gerecht 
werden könnte. Ein stillgelegtes Res-
taurant, auf drei verschiedenen Ebenen 
mit Sicht aufs Meer und den Ätna. Was 
in den letzten acht Monaten zu 80 Pro-
zent Eigenleistung bei zum Teil heis-
sen 45 Grad von den Auswanderern zu 
einem wahren Traum umgebaut wurde, 
war aber eine riesige Herausforderung. 
Nun befindet sich in der ersten Ebene 
die Outdoor Bar und Lounge mit Tanz-
fläche. Das ehemalige Restaurant be-
findet sich in der zweiten Ebene und 
wurde zur Open-Space-Loft mit Kü-
che, Pizzaofen und riesigen Fenster-
fronten umfunktioniert. In der dritten 
Ebene entstand ihr kleines Häuschen 
als privaten Rückzugsort. Gleich dane-
ben liegt Patricks neues Atelier. Die 
Umbauarbeiten sollen bis im März ab-

geschlossen sein, sodass an Ostern ers-
te Gäste erwartet werden können. Auf 

die Frage, ob sie etwas an der Schweiz 
vermissen, lacht Sabina: «Nur Paprika 

Chips und die lieben Nachbarn in Feu-
sisberg.» Taria Hösli

PFÄFFIKER AUSSICHTSRESTAURANT ÖFFNET NACH 6 JAHREN WIEDER

Neues Leben für die Luegeten
Michel Péclard ist der neue 
Pächter der Luegeten in Pfäffi-
kon SZ. Im April 2025 soll das 
Restaurant mit dem traumhaf-
ten Ausblick auf den Zürichsee 
wieder eröffnen.

Sechs Jahre stand das Restaurant Lue-
geten in Pfäffikon leer. Nun verpachtet 
der neue Besitzer Edgar Weber von der 
Fair-Play Immobilien AG das Restau-
rant an Michel Péclard. Der Gastro-
nom und sein Geschäftspartner Flo-
rian Weber haben bereits 18 
Restaurants in ihrem Portfolio – die 
meisten davon befinden sich in Zürich 
oder rund um den Zürichsee. So gehö-

ren etwa die Inselwirtschaft Ufenau, 
das L’O in Horgen und das Lulu am 
Zürcher Opernhaus zu ihrem Gastro-
nomie-Imperium.
Péclard habe das Restaurant aus emo-
tionalen Gründen gepachtet, wie er 
sagt: «Ich bin in Hurden aufgewachsen 
und kenne die Luegeten daher sehr 
gut.» Die Aussicht sei etwas vom 
Schönsten, was er je gesehen habe. 
«Man sieht sogar das Riedgebiet von 
Hurden, das mich an meine Kindheit 
erinnert. Auch wurden mein heutiger 
Geschäftspartner Florian Weber und 
ich uns an einem wundervollen Voll-
mondabend in der Luegeten handels-
einig.» Das Restaurant wurde ihnen 

bereits vor etwa einem Jahr angeboten. 
«Wir haben den Entscheid aber ver-
tagt, weil das Projekt schon eine ziem-
lich grosse finanzielle Nummer für 
uns ist.» Es sei nicht ganz einfach, 
einen Betrieb dieser Grösse und Kapi-
talintensität so auszurichten, dass er 
langfristig erfolgreich bestehen kön-
ne. «Es ist ein ziemlich grosser ‘Ho-
senlupf’, zu dem wir mit der Luegeten 
ansetzen. Aber wir sind überzeugt, 
dass wir das reissen werden.»
Im Hauptgebäude soll ein gemütlicher 
und stilvoller Landgasthof entstehen. 
Neu wird auch der erste Stock mit den 
beiden Terrassen genutzt. Zuvor hatte 
der erste Stock nur für Bankette geöff-

net. Der Raum im zweiten Stock dient 
als Partyraum für Hochzeiten und an-
dere Anlässe. Auf dem Kiesplatz vor 
dem Garagengebäude soll ein Som-
merrestaurant für Wanderer und Aus-
flügler entstehen. Dieses ist nur im 
Sommerhalbjahr bei schönem Wetter 
geöffnet. Die Investitionen würden 
grob auf eine Million Franken ge-
schätzt, wie dem Konzept zu entneh-
men ist.

Zweigleisiges Konzept
Kulinarisch soll es in der Luegeten 
eine bodenständige Schweizer Küche 
geben – nicht schwer und deftig, son-
dern mit leichten Akzenten. «Wir wer-

den eine tolle Kombination von regio-
nalen Produkten mit moderner 
schweizerischer Machart anbieten», 
so Péclard. So solle etwa eine scharfe 
Feuerwehrbratwurst von Kälbern der 
Insel Ufenau und Chili aus dem Garten 
der Mönche im Kloster Einsiedeln auf 
der Karte stehen. Crevetten beziehe 
man von einem Startup aus Winter-
thur, Lachs aus Lostallo GR. Im 
Hauptgebäude werde die Karte etwas 
gediegener und bei der Scheune mit 
dem Kiesgarten etwas rustikaler, so 
Péclard. Küchenchef ist Maik Pfister, 
der seit 20 Jahren für alle Lokale Péc-
lards die Speisekarten konzipiert. 
 Katharina Herzig

Das Restaurant Luegeten eröffnet im April nach sechsjähriger Pause wieder.  Fotos: zVg Michel Péclard (links) und Geschäftspartner Florian Weber.  

Selbst ist die Frau: Sabina legt Hand an beim Malen.  Patrick, gut geschützt, bei Umgebungsarbeiten.  Fotos: zVg

Die grosse und ein wenig verrückte Anlage, die Sabina und Patrick in Sizilien gekauft haben.  Foto: SRF


